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Nichtamtlicher Teil.
Die innere Lage.

l̂'ahezu fämtliche Matter machen den Wider-
stand der Polen gegen das Kmnproinitz in der
Wahlrcformaktion zun, Gegenstände ihrer Be-
trachtungen.

Die „Neue Freie Presse" meint, das Schicksal
des Ministerinn,-? Gautsch nnd seiner Wahlreform-
Vorlage sei allen, Anscheine nach entschieden. Es
scheine, daß eben an den Stellen, von denen aus
die Politik der Polen sich inspirieren läßt, die An-
schauuugen über die Wahlreform des Freiherrn
r>. Gautsch sich geändert haben. Vielleicht wolle
man, wie dies in Ungarn geschah, der Wahlreform
einen anderen Charakter dadurch geben, daß ihre
Ausführung anderen Händen anvertraut wird,
aber bei un5 sei dadurch, daß die Vorlage in der
Parlamentarischen Behandlung weit vorgeschritten
ist, ein Präjudiz geschaffen, das drüben nicht be-
steht, bei uns aber jede künftige Gesetzgebung be-
einflussen nnltz. Vereinfacht wurde dnrch die
Wendung, die es genommen hat, das Problem auf
keinen Fall. Nicht geben ist leichter als zurück-
nehmen.

Das „Neue Wiener Tagblatt" betont, daß sich
jene auf dem Holzwege befinden, die da meinen
sollten, daß mit einem Kabinettwechsel die Wahl-
reform und die Parlamentarisierung des Kabinetts
von der Tagesordnung verschwinden. Jeder Nach-
folger des Barons Gautsch erhält zu seinein Porte-
feuille die Verpflichtimg, die Parlamentarisierung
mit Rücksicht auf Uugarn und die Wahlrcform
durchzuführen. Die Wahlrcform, das muß immer
loieder gesagt werden, ist ein Programmpunkt der
Krone und ein Programmpunlt der Bevölkerung.
Ermöglichen nicht unvorhergesehene Zwischen fälle
das Verbleiben des Kabinetts Gantsch, dann wird
das kommende Ministerium ein parlcuncntarisches
sein.

Die „Zeit" fordert vom Ministerpräsidenten,
sein Werk nicht im Stiche zn lassen. Es sei Geduld,
Ausdauer, Zähigkeit bis aufs äußerste zu betätigcn,
nicht um seiner selbst, sondern um seiner hohen
Aufgabe willen. Der Urheber der Wahlreform ist

es den vorgeschrittenen Klasse,, Österreichs schuldig,
ihre modernen Staats- und Gesellschaftsbedürfnisse
gegen ein „i-ückständiges Junkertum" zu verteidigen
und iu diesem Kampfe „bis zum letzten Augenblicke
auszuharren"!

Das „Fremdenblatt" hebt hervor, daß die
Polen allein die Verantwortung tragen würden,
wenn auf den, Wege, der zur Perfcktionierung der
Wahlrcform führt, Schwierigkeiten entstünden,
deren Tragweite heute luich nicht abzusehen ist. Daß
mit der Veröffentlichung des Beschlusses des Polen-
l'lubs noch gezögert wird, lasse die Hoffnung zu,
daß noch nicht das letzte Wort gesprochen wurde.
Zu ernst wäre die Wendung, die eine starre Ne-
gation herbeiführen müßte. Niemand vermag alle
Konsequenzen seiner eigenen Haltung vorauszu^
sehen. Der Polenklub kann nicht allen seinen
Forderungen in der Wahlrcformfrage zum Siege
verhelfe!,.

Das „Neue Wiener Journal" würde es sehr
bedauern, wenn Freiherr von Gantsch dem pol-
nischen Veto zum Opfer fallen müßte. Dieser
Triumph der Reaktion werde jedoch — dafür soll
das Volk sorgen — sich bestenfalls nur auf die
Person dcs „Ministers für das allgemeine Stimm-
recht" beschränken. Freiherr von Gautsch mag
unterliegen- die Sache, die er vertritt, läßt sich
dnrch kein Veto im Siegesläufe aufhalten.

Das „Illustr. Wiener Extrablatt" sagt, man
stehe nunmehr vor dem Schlußkapitel der „Adels-
revolte gegen die Wahlreform". Aber dieser „Feld-
zug der Ranküne" sei nur eiuc Episode. Das Par-
lament der Privilegierten entrinne seinem Schick-
sale nicht mehr. Hoch über dem „Ränkespiele der
Personen" werde die Sonne eines befreienden
Rechtes sich erheben.

Das „Deutsche Volksblatt" sieht in dem Ver-
halten der Polen nur einen Grund mehr für die
Notwendigkeit der von ihm geforderten Ver-
fassungsrevision in, föderalistischen Sinne. M i t
bloßer Autonomie sei nichts getan; sie müßte das
Reich verzehren, wie schon der Ausgleich mit Un-
garn an sein Lebensmark abgriffen habe.

Die „Osterr. Volkszeitung" warnt die Polen
davor, ihren Willen allen anderen großen Parteien
aufnötigen zu wollen. Es tonnte anch für die

Stellung der Polen im Abgeordnetenhause seine
schwerwiegenden Folgen haben, wenn die nach
Arbeit, Fortschritt und Frieden sich sehnenden
Volks- und Parlamentskreisc die Wahrnehmung
inachen müßten, daß das persönliche Belieben sich
mit Erfolg dem Gesamtwillen aller anderen großen
Parteien entgegenzusetzen vermag.

Das „Wiener Deutsche Tagblatt" erklärt, die
Rolle, die sich die Polen in Österreich anmaßen,
sei bereits den Deutschen und den Ezechen uner-
träglich geworden. Es handle sich jetzt nicht mehr
um die Wahlresorm und nicht um das Ministeriuni,
es handle sich darum, ob wir unter polnischen,
Kommando, besser gesagt unter dem Kommando
der Machthaber des Polcnklubs stehen oder nicht.
Und darauf soll den Herren eine deutsche Antwon
gegeben werden.

Die „Arbeiterzcittmg" droht angesichts der
Haltung der Polen mit dein entschlossensten und
hesligsten Kampfe. Wohin die Dinge treiben
müßten, würden die zu verantworte?, haben, die
in dünkelhaften, Hochmut und brutaler Selbstsucht
die Verwirrung herbeiführen Wolleu: Die Wahl-
reformfeinde! Man werde sie alle zur Verantwor-
tung ziehen: Die Parteien und die Menschheit!

Politische Vleberftcht.
La ib ach, I. Mai.

D i e S p e z i a l t 0M m i ssi on des
H e r r e n h a u s e s zur Vorberatung der Gesetzes-
Vorlage, betreffend die P e n s i o n s v c r s i -
cherung der in P r i v a t d i e n s t e n und
einiger in öffentlichen Diensten Angestellten hält
Montag, den 14. d., die nächste Sitzung ab. Sobald
die Kommission ihre Beratungen beendet haben
wird, dürfte eine Plenarsitzung einbernfen werden.
Hiefür ist der ^ l . Mai mit eventueller Fortsetzung
au, 22. Mai in Aussicht genommen.

Dem „Czas" wird aus Wien gemeldet, daß
die s o z i a l d e m o k r a t i s c h e P a r t e i im
Rcichsrate beschlossen habe, dicWahl der Delegation
in diesem Momente unter keinen Umständen zuzu-
lassen. Die Sozialdemotraten erklären, es handle
sich jetzt darum, die Wahlreform bis nach den
eventuellen Neuwahlen des Abgeordnetenhauses

Feuilleton.
Reklame in alten Zeiten.

Plauderei von M . Aosscll't.
(Nachdruck verböte»,)

Haben die Alten die Reklame gekannt?
- „,^'s ist das eine Frage, die häufiger schon ge-
def' " " ^ ' " " ^ ' " " " " " u " beantwortet ist. I i , -
^Mn mögen demgegenüber ein paar Anekdoten,

^'e eine andere Antwort geben, hier ihren Platz fin-

Bekanntlich wurde im alten Persicn der kost-
are Köuigsweiu von Ehalybon erzeugt, der nnr in

«enngcn Mengen in den Handel kam, weil er eben
lur d,e Tafel des Königs und einiger Großen
- 5"^- Gelegentlich der persischen Kriege wurde
rooch den Heerführern Alexanders des Großen von

^'nen, persischen Händler wiederholt „Königswcin"
5wn Kauf angeboten, und als einer davon sein Bc
'.remden darüber aussprach, erhielt er zur Erwide-
uvy cm Vorfahre des regierenden persischen Kö-
' Ns habe einmal Wein getrunken, dessen Trauben
m!s ."nselben Weinberge gereift seien, von den,
uch.die Reben herrührten, aus welchen man den

"Nerierten Wein gekeltert habe. Auch wird erzählt,
pi? "u alten Rom ebenfalls der Weinhandel zu
s."n schwungvollen Reklame den Anlaß geboten
? n d ^ ^ ? . ^ ? " Sitte, daß bei Festgelagen Skla-

r > ^ beschichte und die Eigenschaften der Weine,
weich, auf d,e Gasttafcl gelangten, den Gästen in

bombastischen Versen verkündeten. Nun soll es oft
passiert sein, daß die Weinhändler die Sklaven be-
stachen, damit sie in diese Dichtungen das Lob ihrer
Weine einflochten. I n Rom muß überhaupt die
Reklame geblüht haben, so vor allen, auf dein
Gebiet der Kosmetik. Es dürfte ja eine feststehende
Tatsache sein, daß die Frauen der antiken Kultur-
völker viel mehr Schönheitsmittel gebraucht haben,
als dies zu irgend einer anderen Zeit geschehen ist -
nnzählige Stellei, in den Werten altrömischer und
griechischer Schriftsteller, wie unter anderen in
denen Martinis und Lm'ianS beweisen dies. Da
gab es Schminken, Haarfärbemittel und dergleichen
mehr, deren verblüffende Wirkungen die Erfinder
dein Publikum durch geeignete Abbildungen ver-
anschaulichten. Da man Zeitungen für diesen Zweck
nicht zur Verfügung hatte, so malte man diese Bi l
der iu wenigen Farben nnd flüchtigen Strichen auf
Holztafeln, welche die Händler über ihre Haustür
nagelten. Man sieht also hier schon die Anfänge der
mittelalterlichen Geschäftshausschilder. Ganz un-
glaublich wil l es uns aber scheinen, daß eine weise
alte Frau vorgab, vermöge eines Augcnwassers
cigener Erfinduug braune und graue Augen in
blaue verwandeln zu können und daß sie Jungen
ausschickte, um Haus bei Haus den Sklavinnen vor-
nehmer nnd reicher Damen von ihren, Wunder-
mittel zn erzählen. Da die, welche nicht allc werden,
auch schon zu jener Ic i t existierten, so fand sie
zahlreiche Abnehmerinnen für ihre überaus kost-
bare Ware. Diese Geschichten berühren uns ganz
sonderbar, indem sie uns zeigen, daß die Welt sich

in, Grunde selbst im Wandel der Jahrtausende nur
lvenig verändert hat und daß es, wie Ben Akiba
sagt, nichts Neues unter der Souue gibt. Lebte
doch vor nunmehr erst fünfzehn Iahreu iu der
Lombardei eine Schönheitsdoktorin, die es angeb-
lich versland, Goldlichter in braunen Augen her-
vorzubringen und eine ungeheure Reklame für ihr
Mittel machte. Auch in den Ausgrabungen unter
den, Schutt uralter Pharaonengräbcr hat man auf
manche Spuren der Reklame gestoßen.

Eine ungleich wichtigere Rolle hat die Reklame
aber doch im Mittelalter gespielt; ja, es ist fraglich,
ob man dazumal nicht mehr mit Reklame arbeitete
als gegenwärtig. Allerdings war sie in der Regel
gröber als die heutige. Wenn irgend ein Doktor
Eisenbart mit seinem Arzneien- und Instrnmenten-
wagen die Straßen durchzog, so pflegten er oder
sein Diener in grellbunter Kleidung und mit markt-
schreierischen Reden dem Publikum von seiner Wun-
derwirfenden Kunst zu erzählen. Trompetenstöße
und Trommelwirbel gingen diesen Ankündigungen
voraus und das Vorzeigen furchteinflößender I n -
strumente liehen ihnen erhöhten Nachdruck. Diese
Szenen müssen ganz ähnlich gewesen sein wie die,
welche man bei Jahrmärkten und Vogelschießen
vor Schaubuden beobachten kann. Kam dann aber
em unglückliches Individuum herbei, um sich von
dcm Heilkünstler einen Zahn ausziehen zu lassen,
so nötigte man, ihn anf einen Stuhl, der ans der
mit Purpurtnch und Goldfransen bl-hlniae/n-n
Plattform des Medizinwcinms stand, und hil-l, i„s
Veisein einer dicht gedrängt?,,, fchnndrlnden Z><
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hinzuziehen. Durch die Verhinderung der Tele
gationsivahlen glauben die Sozialdemokratin
diesen Plan vereiteln zu können. — Die „Arbeiter-
zeitung" teilt mit, das; am 2. Mai in Wien eine
gemeinsame Konferenz der Parteileitung der so-
zialdemokratischen Partei im Vereine mit den
Abgeordneten derPartei und den gewerkschaftlichen
Funktionären stattfinden wird, um zu den aufge-
tauchten Schwierigkeiten in der Wahlreform Stel-
lung zu nehmen. Das Blatt greift auch in der
leidenschaftlichsten und vehementesten Weise die
Führer des Polenklubs, die Abgeordneten Graf
Dzieduszyeki und Ritter von Abrahamowicz, an
und macht sie ausschließlich für die Schwierigkeiten,
betreffend die Wahlreform, verantwortlich.

Anläßlich der Ernennung König (5 d u a r d 5
zum E h r e n a d m i r a l de r g r i ech i schen
F l o t t e begab sich, wie man aus Athen schreibt,
eine Deputation der letzteren, mit dem Vizeadmiral
Prinzen Cyeorg von Griechenland an der Spitze, zu
dein englischen Monarchen. Prinz Georg hielt eine
Ansprache, in welcher er ausführte: Die griechische
Flotte empfinde es als größte Auszeichnung, daß
König Eduard den ihm vom König der Hellenen
verliehenen Rang eines Admirals der griechischen
Marine angenommen hat. Die griechische Marine,
welche in ihrer Geschichte ruhmvolle Blätter aus-
zuweisen habe, sei von Stolz bei dem Gedanken
erfüllt, in den Reihen ihrer Offiziere den (5hef der
mächtigen englischen Marine zu sehen, deren helden-
mütige Opfer in der Seeschlacht von Navarin so
viel zuc Herstellung der Unabhängigkeit der griechi-
schen Nation beitrugen und deren Gedächtnis nie
mald aus der Erinnerung eines griechischen
Patrioten schwinden werde. I m Namen der
griechischen Marine bitte der Redner Se. Majestät,
den wärmsten Tank und die aufrichtigste Be
grüßung entgegenzunehmen. König Eduard dankte
mit schmeichelhaften Ausdrücken für die ruhmvolle
griechische Flotte, der anzugehören er als besondere
Ehre erachte, und mit dem Ausdrucke der auf-
richtigsten Wünsche für deren glänzende Ent-
wicklung.

Aus Konstantinopel werden Bemühungen
gemeldet, die daselbst in jüngster Iei t und, wie
es scheint, nicht aussichtslos im Sinne der Herbei-
führung einer r u m ä n i sch - g r i e ch i s ch e n
V e r s t ä n d i g u n g in der kutzowalachischen An-
gelegenheit aufgeboten wurden. Die mazedonischen
Kutzowalachen hätten die offizielle Bezeichnung
„Eleno-Vlachi" zu erhalten, in welcher Formel
man eine geeignete Grundlage der Verständigung
gefunden zu haben glaubt, seitens des Patriarchats
wäre über die „Eleno-Vlachi" eine Oberhoheit aus-
zuüben, wogegen eine rumänische Überwachung
ihres kulturellen Lebens und ihrer nationalen Ent-
wicklung griechischerseits anerkannt und daher nicht
bekämpft würde. 1'Iber die Einzelheiten der Ver-
ständigung, welche aber noch nicht als gesichert an-
znsehen ist, werden die Veratungen fortgesetzt. I n
Xkreisen, die das Gelingen des Verständignngs-
Versuchs mit ihren Sympathien begleiten, wird der

Anschauung Ausdruck gegeben,, daß die oberwähnte
Formel eine gut ersonnene sei und als Boden, für
ein Einvernehmen zu dienen vermöchte, allerdings
unter der Voraussetzung, daß beide Interessenten
chauvinistischen. Einflüsterungen ihr Ohr verschlie-
ßen und daß sie die im wohlverstandenen, beider-
seitigen Interesse liegende Verständigung aufrichtig
wollen und loyal zu verwirklichen entschlossen sinö.

Tagesneuigteiteu.
~ ( M a i brauche. ) Jede» Volt' hat für den

Beginn des Wonnemonaten seine besondere Feier.
Tie Großstädter inerten das nur selten, da sich alte
Brauch? vorzugsweise auf dem Lande und haupt-
sächlich an Orten, erhalten haben, die abseits von
den vielbenülzten Verkehrsstraßen liegen. I n vielen
Hörfern und auch in manchen kleinen Städten wird
noch heute uon der Jugend ein Maigraf gewählt.
I h m werden Würdenträger zur Seite gestellt, die
auf oem Maienzuge von der Waldwiese bis zum
Wirtühause für ihren Grafen die Steuern einzulösen
hauen. Sie nehmen lvas sie bekommen: Wurst, Käse,
Speck, Äntter, buchen nnd Geld. Abends worden
die Steuererträge in froher Gemeinschaft verjubelt.
Auch die Malstange wird noch in einigen Gegenden
errichtet. Ein drollige» Fest feiern die Engländer am
ersten, Tage des Mcrry Month of May: Eine Pro-
zession von Schornsteinfegern durchzieht in langem
^uge die Stadt. London macht teine Ausnahme.
Das Volt hat diesem Feste den Namen „Jakob im
Grünen" gegeben. Dem Anführer des Zuges der
Schwarzen folgt der Junker Frühling, der grüne
kränze, Sträuße und Blüten an die schaulustige
Meng? verteilt — zum Zeicheil, oaß die Natur ein
frisches Gewand angelegt hat. D^r Tag wird in sorg»
loser Heiterkeit als echter Frühlingsfeicrtag gefeiert.
Ähnlichen Sitteu begegnen wir in Spanien, Frant-
reich, im Norden — turz, in allen Ländern.

- ( E i n v e r s c h w u n d e n e r U n i v e r s i «
tä t s p r o fosso r.) Aus London wird gemeldet:
Professor Erich Munter, welcher an der Harbard-
Univcrsität deutsche Litcraturgeschichte liest, ist New-
yorkcr Mitteilungen zufolge feit einigen Tagen ab-
gängig und sein Verschwinden hat zu den seltsamsten
Konjekturen Anlaß gegeben. Vor etwa vierzehn Tagen
verstarb nämlich die Gattin Mü'nters ziemlich un-
erwartet, nachdem sie eine Woche vorher einem Kinde
das Leben geschenkt hattc. Tie Ärzte waren außer-
stande, die Todesursache festzustellen, und da somit
kein ärztlicher Todesschein vorlag, muhte die Leiche
gerichtlich seziert werden. Hiebei wurden in den Ein-
geweiden der unter fürchterlichen Onalen Verstorbe-
nen tatsächlich größere Quantitäten Arsenik vorge-
fnnden. Ih re Verwandten behaupten nun, daß sie
absichtlich vergiftet worden sei. Die Freunde des ver-
mißten Professors hingegen erklären sein Verschwin-
den mit dessen unsäglichem Schmerz? über den Tod
seiner Frau.

— ( U n s c h u l d i g v e r f o l g t e T i e r e . ) D n
Frosch ist ein Insettenvertilger ohnegleichen; Fliegen,
Mücken, Motten, Schmetterlinge, Erdflöhe, Larven
nsw. sind seine Speise. — Die Kröte vertilgt in Gär-

ten und Feldern bei ihrer Gefräßigkeit unglaubliche
Mengen Negenwürmcr. Schnecken, Käfer, Larven,
Raupen usw. und wird von Gärtnern absichtlich in
die Gärten verseht. - Ferner ist nützlich der Ige l ,
da er meistens von Mäusen, kleinen Nagetieren, (5rd-
nnd Wegschnecken, Engerlingen und dergl. mehr lebt.
^ Die Blindschleiche ist gänzlich unschädlich, aber al5

Insettenvertilger hervorragend. - - Weiter ist dor
Marienkäfer oder das Marieuwiirmchen als unermüd»
licher Alattlausbertilger zu rühmen. ^ Der Maul-
wurf rst ebenfalls als Verzehrer von Ungeziefer sedr
nützlich. Wird er den Gärtnern lästig, so möge man
ihn ans den Gärten entfernen. — Alle diese Tiere
verdienen Schonung. Unsere eifrigsten Gehilfen bei
der Insektenvertilgung aber sind und bleiben die
Singvögel. Sie verdienen daher ganz besonders die
Schonung und unseren umfassenden Schutz namentlich
während ihrer Vrütezeit.

^ i F i i n f T a g e a u f e i n e m F l o ß . ) I n
London sind Nachrichten von dem Schicksale des Scho
ners „Tahirienne" eingetroffen, die eine der erschüt-
terndsten Tragödien entrollen, die sich jemals anf
hoher See ereignet haben. Der Schoner befand sich
anf einer Fahrt durch den südlichen Stillen Ozean,
als er durch einen furchtbaren Orkan seiner Masten
beraubt wurde und ein schweres Leck erhielt, so daß
er sant. Einige Tage hindurch arbeiten die Lente an
den Pumpen, aber das Wasser überflutete das Schiff
und sie mußten zuletzt den Schoner verlassen und sich
anf ein eilig zusammengefügtes Floß retten. Es
waren elf Mann, den Kapitän Baxter eingeschlossen,
die sich anf diesem winzigen Stück Holz den Wellen
des Ozeans anvertrauten. Das Floß war so klein, daß
sie gezwungen waren, ihre Beine abwechselnd iiber
Bord in die See hangen zu lassen, mn überhaupt alle
Platz zu haben. I n der Eile hatten sie weder Lebens-
inittel noch Wasser mitgenommen und litten nun
furchtbare Qualen. Die erste Nacht verging, und als
der Morgen anbrach, da sammelten sich Hunderte
von gierigen Haifischen um das Floß. Vier Stun-
den lang schrien die Männer und suchten mit ver
zweifelter Anstrengung die Tiere fortzuscheuchen, aber
die Haie wnrden immer frecher und zudringlicher.
Schließlich stürzte sich ein furchtbares Ungeheuer auf
den Kapitän und packte ihn an einem Beine; unter
den Entsetzensschreien seiner Matrosen verschwand er
in den Wellen, während sich sogleich eine ganze Schar
anderer Tiere anf ihn warf, um ihn im Angenblicke
zu zerreißen. Von den anderen zehn, starben acht vor
Hunger und wurden so eine Beute der Tiere. Nur
zwei überlebten die furchtbaren Qualen.

— ( E i n a r a b i s c h e r M a s s e n m ö r d e r . )
Aus Tanger wird der Londoner „Daily M a i l " tele-
graphiert, daß in Mnratesch ein arabischer Schuh'
flicker überführt wurde, 8l> Frauen ermordet und be-
raubt zu haben. I n seinem Laden und in s?incm
Garten wurden diese .W Leichen gefunden, worauf
er mit seiner Frau verhaftet wurde. Er soll am Don°
ncrstag auf dem Marktplatz gekreuzigt werden. Das
Kreuz ist bereits errichtet worden. Diese Art der Hin°
richtung ist seit Menschengedenken in Murakesch nicht
mehr angewendet worden.

schauermenge, riß der „Herr Doktor" den I a h n
aus, um ihn nach vollendeter Operation tr ium-
phierend dem Publikum zu zeigen. Aber auch
manche andere kleine Operationen wurden zu Ne-
klainezweckcn öffentlich ausgeführt. I l lustrationen
aus alten Büchern stellen fernerhin dar, lvic man
den Patienten unter lächerlichem Schaugepränge
Medizin aus Nicsenflaschen eingab.

Selbst Gelehrte von anerkanntem Ruf scheu-
ten sich im Mittclalter nicht,, sich einer widerwär-
tigen und aufdringlichen Reklame für ihre Zwecke
zu bedienen. So warfen die Alchymisten vei öffent-
lichen Gelegenheiten einzelne Goldmünzen, die an
Bälle gebunden waren, unter die Menge, um die-
ser greifbare Proben ihrer 5wnst zu geben. Es ge-
schah selbstverständlich in der Hoffnung, neue M i t -
tel für ihre alchymistischen Versuche zu gewinnen.
I n Nürnberg, der Stadt, in welcher von altersher
die geschicktesten Mechaniker wohnten, veranstaltete
um die Mit te des 16. Jahrhunderts ein gewisser
Schlosser Bül l inann Aufzüge von Marionetten, um>
Kundschaft zu erhalten. Seine mechanischen Figu»
« n waren von einer solchen Vollendung, daß sie
regelrecht marschieren, Fahnen heben und senken
und sonst noch allerlei Bewegungen in menschen-
ähnlicher Weise ausführen konnten. Später bs-
telligtc sich auch der berühmte Mechaniker Kaspar
Werner an cnesen Schaustellungen. Die letzteren
hatten so großen Erfolg, daß Kaiser Ferdinand
Bestellungen in hohem Wert bei den beiden Künst-
lern machte. Sie hatten demnach ihren Zweck völlig
erreicht und die Reklame ist also offenbar keines-
wegs eine Errungenschaft der Neuzeit.

Gleißendes Gold. ^ " " 6 ""^e...
Roman von Erich Friesen.

(Ib. Fortsetzung.)

Die nächsten Tage, ja Wochen schwinden für
Renato Tosti wie im Fluge dahin.

Er hat sich eine hübsche kleine Wohnung in dör
Nähe der Porta Pia gemietet, von wo aus es nicht
weit bis zu Morrisons geräumigen, außerhalb der
Mauern liegenden Nennställe ist.

Tagtäglich reitet er die herrlichen Tiere abwech-
selnd ein. Äald geht's durch die Via Appia, die alte
GräbeTstraße entlang, bis tief hinein in die Cam?
pagna; bald hinaus zur Porta Pia, vorbei an präch-
tigen, aus stolzen Pinienkronen und dunklem Zy-
prcssnüaub hervorschimmernden weißen Villen. Bald
wandert er kreuz und quer durch den wundersamen
Park der Vil la Borghesc, wo zwischen immergrünen
Riefeneichen und hohem Lorbeorgebüsch Neste antiter
Tempel und Säulen zum Himmel aufragen.

1 So lernt er im Fluge Rom und seine ganze
Umgebung kennen, und bald ist es ihm, als habe er
stets hier gelebt, als sei Kapstadt nur ein turz vor-
übergehender Abschnitt seines Daseins gewesen. Das
italienische Vlut beginnt sich mächtig in ihm zu regen,
'^einc ihm angeborene heitere Lebens freu dig teit, in
der trockenen (Mchäftsluft von Kapstadt eingedämmt
und fast verkümmert, erwacht. Er begreift gar nicU
mehr, wie er es da unten il l Südafrika so lange ans>
halten konnte.

Sein Entzücken erdicht den Gipfel, wenn er in
den freien Stunden, die ihm. bleiben, die hehren Kunst-
schätze der ewigen Stadt bewundern kann. Ehrfurcht^
voll wandelt er zwischen den Ruinen und Trümmern

des Foruni Nomanmn umher, wo der Schntt von
Jahrtausenden, schlummert. Leuchtenden Auges stobt
er vor der reinen Schöne der alten Skulpturen, ver»
tieft er sich in die Meisterwerke 5Naffaels im Vati-
kanischen Museum, blickt er empor zur majestätische
Kuppel des Petersdomes, die sich im Azur der rönn°
schen Landschaft wie ein zweiter Himmel in den Hin' '
mel rundet.

Die hehrsten Weihestunden bietet ihm stets der
Besuch der Peterskirche selbst. Schon beim Eintritt
in den Niesendom kommt ein ganz eigene-? M f ü h l
über ihn: ihm ist, als ob Macht, Anmut, Kraft.
Milde, Majestät nnd Erhabenheit zugleich auf il)>«
einwirken. Seine Seele weitet sich: weihevolle
Schauer, welche geheimnisvoll durch die geivaltm«'!!
Gewölbe schweben, bis hinanf in die erhabene Kilp<
pel, durchbeben sein Herz . . .

Die Briefe, welche Rcnato in bestimmten Zwi-
schenräumcn nach Kapstadt an seine Braut abgehen
läßt, atmen so vollste Zufriedenheit mit seinem rö-
mischen Aufenthalt.

Auch mit dem Stallmeister Pietro ist Renato bald
„gut Freund" geworden. Zwar wollte derselbe zuerst
ein wenig beleidigt tun, daß man ihm plötzlich einc>'
„Vorgesetzten" vor die Nase schob: aber Renatos l w
benswürdig offenes Wesen versöhnte ihn gar bald.
Jetzt arb-eitetcn die beiden flott miteinander, und be
sonders „Kleopatra", das kostbare Rennpferd, unter-
liegt ihrer gemeinsamen Fürsorge,

M i t Robert Morrison kommt Renato verhaltn^'
mäßig wenig zusammen. Es ist, als ob ein uns'wt-
barer Schatten zwischen ihnen schwebe. Das kalte,
spöttische, ruhig überlegene Wesen de5 Bankier swM
d?n lebenslustige!! Jüngling naturgemäß ab. Mol
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Lolal- und Promnzial-Nachrichten.
^ ( V o m I u s t i z d i e n ste.) Seme Exzellenz

der Leiter dos Justizministeriums hat die Gerichts-
adjuntten Karl Z o t m a n n in Lit tai und Ottokar
C e r n s t e in in Gottschec, ersteren für Laibach, letz-
teren für Ci l l i ernannt, ferner den Gcrichtöadjunt'
ten Dr. Robert O g o r e u t z in I d r i n nach Nudolss
wert verfetzt, den, Gerichtsadjuntten Dr. Method
D o l e n c eine Gerichtsadjuntienstelle im Sprengel
des Grazer Oberlandesgerichtcs verliehen und den
Auskultanten Rudolf P o t o ö n i t zum Gerichts-
adjunkten in I d r i a ernannt.

— ( V o m p o l i t i f c h e n D i e n s t e . ) Der k. k.
Landesregierungs°5ionzipist Dr. Rud. v. A n d r e j t a
lourde von Nadmannsdorf nach Adelsberg und dev
k. t. A. M e n
c i n g e r von Adelsberg nach Loitsch versetzt. Weikrs
wurde der k. k. LandcsregierungZ-KonziM Maz Frei-
herr von W i n k l e r in Nudolfswert zur Landes-
regierung in Laibach einberufen und der k. l . Landcs-
regierungs-Konzeptspraktikant Iofef F r i e d l i n Lai
bach zur Bezirtshauptmannschaft in Gottschee vei>
fetzt.

~ ( S i l b e r n e H o c h z e i t . ) Sein? Hoheit
Herzog Paul von M e c k l e n b u r g und dessen Ge-
mahlin, die sich dermalen im Aufenthalte auf Schloß
Nagensberg bei Littai befinden, feiern am 5. d. M.
daselbst das Fest der silbernen Hochzeit. —ik.

- ^ (V e r l e g n n g des F r i e d h o f e s.) Wie
uns von authentischer Seit? mitgeteilt wird, wird der
neu? Friedhof „Zum Hl . 5treuz" m o r g e n seinem
Zwecke übergeben weiden. Gleichzeitig wird der Fried-
Hof bei St . Christoph für fernere Benützung ge-
schloffen.

-̂  ( D e r L a i b a c h e r G e m e i n o c r a t ) hält
morgen um l» Uhr abends eine ordentliche Sitzung
mit folgender Tagesordnung ab: 1.) Berichte der
Personal- und Rechtssektion: z»,) über das Resultat
der heurigen Ergänzungswahlen in den Laibaclie!'
Gemeinderat (Referent Dr. M a j a r on ) ; !>) Wahl
oes Vizebürgerin listers! <) Wahl der nicht ständigen
Sektionen', cl) Ergänzul,gslvahleu in die Spezialsrk-
tionen; 6) über die Ersatzwahl eines Mitgliedes in
den Zentralausschuß des Landesverbandes zur He»
bung des Fremdenverkehres (Referent Dr. M a j a -
r o n ) - k) über das Gesuch der Marie Kranjec, Witwe
nach de.n Wachmanne Bartholomäns .«ilranjec, uin
Bewilligung des Tterbeauartales, der Pension und
des Erziehnngsbeitrages (Referent T v e t e k ) . -
2.) Berichte der Finanzsettion (Referent S v e t e t ) :
" ) über das Gesuch der Gabriele Spinar u,n Bewil
ligung d<'r lastenfreien Abschreibung eines Teiles
ihrer Realität Einlagenummer 37 der Katastral-
gemeinde Tirnaner Vorstadt; !>) über das Angebot
dos Ivan Cnzak, betreffend den Anlauf eines Teiles
bessen Realität Parzellnummer 148/5 der Katastral-
geineinde Polanavorstadt zur Errichtung einer
Straße an der Ostseite der neuen Lmtdwehrkaserne'
^) über den Ankauf des Inventars auf dem- Tivoli-
^islaufplatze von dein früheren Pachter. - - 8.) B<>
ncht der Nauscktion, betreffend die Gewährung eines
^cditeö zur Errichtung eines gepflasterten Über-
annals vom K^reisamte zur Domlirä^e «Referent

'''son dagegen glaubt in dein klaren Vlick der lustiger
braunen Augen seines Freundes osl das eigene Ge
fassen sich widerspiegeln zu sehen. So verkehren sie
äußerlich freundschaftlich miteinander; aber die warme
Herzlichfeit fehlt.

Von Teresita Ludovisi hat Morrifon nie wieder
su den, Frennde gesproclien. Und dieser hat auch
niemals nach der Dame gefragt, die dem Herzen ^
oder vielmehr, wie Nenato glaubt — dem Geldbeutel
"es Bankiers verhängnisvoll gewordeir . . .

Um so erstaunter ist er, als eines Tages der
hantier Nenato hat ihm gerade Bericht über den
^tand srines Rennstalles erstattet — zu ihm sagt:

..Apropos, Tosti! Willst du mich l)eute abend zur
-"carchesa Ludovisi begleiten? Ich habe ihr von dir
^zählt. und die Damen sprachen den Wunsch aus,
"ch kennen zu lernen."

..Die Marches Ludovisi? Wer ist das?"
«Die Mutter der jungen Dame, die ich heiraten

werde."
..Ah so!"
Renato ist ersichtlich nicht sehr erfreut. Er wollte

heute abend an Hanna van Deussen schreiben - und
"UN kommt diese langweilige Marchesa dazwisä>en.

..Nun? Die Einladung sckieint dir keine Freude
zu machen!"

..Offen gestand?,,, nein. Ich wollte . . . "
E i ln hochmütige Bewegung des Bankiers unter-

^sulit ihn. „Die Einladung ist eine Auszeichnung für
l"ch. mein Bester. Wenn du sie nicht als solche be»
trachtest, bleibe lieber zu Hause!"

(Fortsetzung folgt.)

s u b i c ) . — 4.) Bericht der Schulsettion über den
Anschluß zur Petition der Stadtgemeinde Brunn um
Verlegung der Hauptschulferien (Referent k u -
b i c ) . 5.) Berichte der Stadtverschönerungssetlion:
i i) über den Vorschlag, betreffend die Restaurierung
und eventuelle Übertragung 025 Denkmales am
Gruberkanale (Referent D i m n i k ) ; d) über deu
Vorschlag, betreffend die Ersetzung der Kastanien-
allee in der Knafflgasse durch eine andere (Referent
M a l l y ) . — 6.) Bericht der Personal und Rechts-
sektion sowie der Direktion der ftädtifchen Schlacht-
Halle über das Gesuch eines Stadtbeoiensteten um Ge-
nehmigung des Tausches seines Dienstpostens mit
einer landschaftlichen Dienststelle (Referent Dr. M a
j a r on) . - 7.) Bericht der Finanzsettion über da»
Gesuch eines Stadtbediensteten um Gewährung einer
Perfonalzulage (Referent T v c t e k ) .

— ( V e r k a u f v o n K u n st g e g en st ä n den
i n s A n 0 l a n d . ) Es ist eine in der Öffentlichkeit
oft beklagte Tatsache, daß aus dem reichen Schatze an
Altertümern und kunsthistorisch interessanten Gegen-
ständen, die aus einer bedeutungsvollen Vergangm-
hcit aus unsere Tage gekommen sind, im Lause der
Zeit zahlreiche kostbare Objekte ins Ausland ver-
kauft lverden und somit dem heimischen Kunstbesitze
unwiederbringlich verloren gehen. M i t dem Erstarken
des historischen Sinnes und des Verständnisses für
das Schaffen vergangener Knnstepocl)en ist zwar
allmählich eine Änderung zum Bessern eingetreten.
Insbesondere bemühen sich einzelne Vereine in
dankensnierter Weise um die Erhaltung der ein°
heimischen Knnstschätze und so gelang es auch wieder
holtKnnstgegenstände, deren Verkauf nicht hintanzu-
halten lvar, für inlänoische Museen zu erwerben.
Mancherlei Vorgänge aus jüngster Zeit zeigen aber
leider, daß trotzdem Fälle nicht selten sind, in denen es
meist ausländischen Agenten gelingt, in den Besitz
wertvoller Objekte zu gelangn und oiese über die
Grenze zu bringen, bevor die zur Wahrung der be»
treffenden Interessen berufenen öffentlichen Organe
vom Verkauf? selbst Kenntnis erlangen. Die Unter-
richt2vcrwa>ltung sah sich daher veranlaßt, den Vc.
Horden neuerlich die strengste Handhabung der ein-
schlägigen Vorschriften einzuschärfen, die insbesondere
auch bei beabsichtigter Ausfuhr von Knnstwerlen ins
Ausland eine Anzcigepflicht statuieren. Alle Be-
mühungen, derartigen bedauerlichen Vorkommnissen
zu steuern, werden aber wohl erst dann von vollem
Erfolge begleitet sein, wenn sich die Bevölkerung selbst
an der Erhaltung der Kunstwerke und Altertümer mit
Eifer und Interesse beteiligt, wenn sie sich belrmßt
wird, daß Altertümer und Kimstwerle mit zum
Wesen der Heimat gehören und daß es Pflicht eines
jedcün ist, sie auf die Nachkommen zu vererben, wie er
sie überkommen hat.

- (Nachs ich t de r T 0 d e Z s t r a f e . ) Zufolge
Allerhöchster EntWichung wurde dem Johann Po-
iencl, Zimmerman,, in Kalce, Gerichtsbezirk Loitsch,
die wegen Verbrechens des meuchlerischen Rcml>
mordes über ihn verhängte Todesstrafe nachgesehen
und in eine lebenslängliche, schwere, mit Fasten, ein-
samer Absperrung in dunkler Zelle und hartem Lager
an, 2ll. August jedes Strafjahres verschärfte Kerker,
strafe umgenxmdelt. — I .

( B e l 0 b u n g.) Anläßlich des Scheidens des
zum Feftungschefarzte in Krakau ernannten Ober-
stabsarztes erster Klasse Dr. Heinrich K o w a l s k i
aus der Garnison Laibach hat ihn, das 28. In fa , , .
tmetruppendivisionskommando für feine zweijährige,
stets pslichtgetreue, hingebungsvolle Tätigkeit als
Garnisonschl'farzt und Kommandant des Garnisons-
spitals Nr. 8, ferner für sein immer hilfsbereites
Wirken als ärztlicher Helfer und Berater in den
kreisen der Garnison die Anerkennung und den Dank
im Namen des Allerhöchsten Dienstes ausgesprochen.

< F r a n e n o r t s g r u p p e L a i b a c h des
D e u t s c h ? , , S c h u l d e r e i n s.) Unter dem Vor-
sitze der Obmännin, Frau Therese M a u r e r , sowie
in Anwesenheit des gesamten Ausschusses und zahl-
reicher Damen fand am 27. v. M . die 22, Hauptver^
sammlung der hiesigen Frauenortsgruppc des Deut-
schen Schulvereins statt. Nach Begrüßung durch die
Obmännin gedachte diese in erster Reihe des un-
ersetzliäx'n Verlustes, den die Deutsche Schule durch
den Tod des Präsidenten der Krninifchen Sparkasse,
Herrn Iosl>f L u ck in a n n, erlitten, und forderte die
Versammlung auf, das Andenken des Verstorbenm,
durch Erheben von den Sitzen zu ehren. Nun verlas
die Schriftführerin, Frau Marie W e t t a c h , den
Jahresbericht. Dieser konstatiert mit Genugtuung den
großen künstlerischen wie finanziellen Erfolg des im
Ma i vorigen Jahres anläßlich des Jubiläums des
Deutschen Schulvcreins' veranstalteten Festes. Die
feirnere Tätigkeit der Vorstandsdamen ko,^entrierte
sich hauptsächlich auf die Erreichung des schon so lange
vorgesteckten Zieles der Errichtung eines eigenen
Heimes für den Deutschen Kindergarten. Dieses Pro«

jelt schreitet nun endlich der Verwirklichung entgegen,
und der Neubau, den das Laibacher Schulkuratorium
mit Hilfe des ihm von der Frauenortsgruppe über
gebencn Fondes aufzuführen gedenkt, dürste bereits
mit Oktober I. I . seiner Bestimmung übergeben wer»
den. Der Kindergarten war auch im abgelaufenen
Vereinsjahre von nahezu I M Zöglingen besucht;
eine daselbst ansgebildete Hospitantin legte die Prü-
fung niit sehr guten, Erfolge ab. Die Christbaum
feier, obwohl diesmal in engeren, Rahmen gehalten,
fiel gelungen aus; die Leistungen der Zöglinge gaben
den besten Beweis von den Bemühungen der lang.
jährigen Leiterin des Kindergartens, Fräulein
Eugenie S i n g e r , sowie ihrer Hilfskraft, Frku
Anna V r h o v e c - B ö h m . Auch an den üblichen
Geschenken fehlte es nicht, dank der Opferfi-nidigleit
der Vorstandsdamen und der Spender. Herr Direk-
tor Artur M a h r sprach nach der Bescherung den
Wohltätern seinen Tank aus; auch der Bericht wieder
holte denselben, gedachte in erster Linie der größten
Wohltäterin, der Krainischen Spartasse, die für den
genannten Zweck.5M X gespendet hatte. Durch den
Tod verlor die Frauenortsgruppe mehrere treue Mit-
glieder. deren Andenken gleichfalls durch Erheben von
den Siken geehrt wurde. Den, Kasseberichte der
Zahlmeisterin, Frau Mary Götz, zufolge, beliefen sich
die Einnahmen auf N44 X , welcher Netrag <nbzüg°
lich der Ausgaben von 56 X 08 l,) an die Vereins-
leitung nach Wien gesandt wurde. — Vor der Wahl
des Vorstandes teilte die Obmännin mit, daß Frau
Marie W e t t ach, durch andere Pflichten in Anspruch
genommen, eine Wiederwahl ablehnen müsse. Frau
Maurer richtete an die M'idende Funktionärin eine
in herzliche Dankcsworte ausklingende Ansprache und
erwähnte auch speziell die großen Verdienste des
Herrn Heinrich W e t t a c h um die Förderung der
Ziele der Frauenortsgruppe. Die Wahl ergab fol
genoes Resultat: Th. M a u r e r , Obmännin, Ninka
L u c k m a n n , Stellvertreterin, Adele S c h m i d t ,
Schriftführerin ineugewählt), Rika T ö n n i e s .
Stellvertreterin, Marr» Götz, Zahlmeisterin, Cäcilie
M a h r, Ttellvertreterin.

( S c h a u t u r n e n . ) Der Laibacher Deutsche
Turnverc-in veranstaltet Sonntag, den K. d. M., in der
Tonhalle ein Schauturnen der Kinder- und Schüler»
abteilung mit folgendem Programm: 1.) Knaben,
abteilung: :,) Freiübungen, I») Springen (Schwung-
seil). 2.) Mädclx'nabteilung I : :,) Freiübungen, b)
Gehen auf dem Schwebebahn,. 5 ) Tchülerabteilung I :
Langstnbreigen (nach dem Takte der Musik). 4.)
Schülerabteilung I I : u) Erste Riege (Reck-Barren),
d) Keulennbungen (nach dem Takte der Musik). «)
Gesellschaftsübungen an drei Pferden (nach dem
Takte der Musik). 5.) Mädchen abteilung I I : »)
Sprungübungen (nach den, Takte der Musik), d)
Stabreigen (nach dem Takte der Musik). — Beginn
Punkt halb 10 Uhr vormittags. Eintritt nur gegen
Einladung. Karten für die Sitzplätze (1 K ) sind im
Vorverkäufe in der Mnsikalienhandlung O. Fischer,
Kongreßplatz, erhältlich. - Mitglieder, die aus V?r
scheu leine Einladung erhalten haben, sind hiennt
gebeten, sich in, Bedarfsfalle eine solclie bei Herrn
Viktor R a n t h zu belieben.

( S a n i t ä t s - W o c h e n be r ich t . ) I n der
Zeit vom 15. bis 21. Apr i l kamen in Laibach 20 Kin-
der zur Welt (27 7 pro Mi l le) , darunter 1 Totgeburt,
dagegen starben 21 Personen (2^ 0 pro Mi l le), und
zwar an Tuberkulose l i ,md an sonstigen Krankheiten
15 Personen. Unter den Verstorbenen befanden sich
!-! Ortsfremde (14 2 <^) und 10 Personen aus An-
stalten (40-7 L?). Infettionsertrankungen wurden
gemeldet: Schafblattern 1, Masern 4. Tiphttieritis 2.

- ( I m P a n o r a m a K o s m o r a m a ) sind
in der laufenden Woche fehenswerte Ansichten aus
Frankreich ausgestellt, fo von Versailles, Lyon,
Bordeaur, die Königsgrüfte in St. Denis, die Türme
der Kathedrale zu Verdun, die Fontäne am Stanis.
lausplatze zu Nancy, die Feftung Luxemburg, die
Kathedrale zu Orleans, das Rathaus und das Innere
der Kirche St. Mar t in zu Pontk Mousson, die Kirche,
di? Grotte und die Festung zu Lourdcs, die groß»
artigen Schlösser zu Blois. Chambord. Chanonc.'aux,
Lanacais, Pierrefonds, die Wohnung und das Sterbe»
zimmer Napoleons l . nuf der Insel St. Helena und
dergl. — Nächste Woche: S a l z k a m m e r g u t .

— ( L i f k a s E l e k t r o - B i o s k o p i n d e r
L a t t e r m a n n s a l I ee) erfreut sich eines anhal.
tend guten Besuches. I n der Zeit vom A). Apr i l bis
ll. Mai wird ein neues Programm vorgeführt, unter
dcfsen Nummern namentlich di? Bilder „Auftreten
der berühmten sechs Geschwister Dainoff". „Das
Welt-Pferdchinderniswettrennen zu Auteuil", ' Die
gefopptm Schmuckdiebo" und „Die Veranügunas-
reise" hervorzuheben sind.

( B o s h a f t e B e s c h ä d i g u n g v o n
B a h n a n p f l a n z u ng en.) I m zttlomet?r 4li/1
der Staatsbahnlinie RudolfSweri—Strata wuT-den
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die erst kürzlich gesetzten, dulÄischnittlich 70< îu hohen
Weißdornpflanzcn durch bisher noch nicht ausge-
forschte Täter herausgerissen und auf die Dannn>
böschung geworfen.

- ( D i e H a u p t st e l l u n g f ü r den p o l i -
t i schen B e z i r k L o i t s c h ) fand am 28. v. M.
in Laas, am 24. in Zirknitz, am 26. und 27. in Id r ia
und am W. in Loitsch statt. Zur Stellung waren im
ganzen 570 Jünglinge erschienen, von denen 163 für
tauglich erklärt wurden. Es ergibt sich daher ein
Tailglichlcitsprozent von 28-5l). Auf die einzelnen
Gerichtsbezirke verteilt sich die Zahl der Erschienenen
und der Tauglichen wie folgt: Laas: erschienen l21,
für tauglich befunden 26. d. i. 2 1 ' 4 8 ^ : Zirknitz:
erschienen 100, für tauglich befunden 31, d. i. 3 1 ^ 1
I d r i a : erschienen 224, für tauglich befunden 66,
d. i. 2 9 - W ^ : Loitsch: erschienen 125, für tauglich
befunden 40, d. i. 82 <A- — Das sehr schlechte Taug-
lichkeitsprozcnt ini Bezirke Laas ist dem Umstände
zuzuschreiben, daß sich gerade die kräftigsten Jung»
lingc jenseits des großen Wassers befinden. l<.

- (Geschw o r e n e n a u s l o su n g.) Für die
am 28. d. M . beginnenden Schwurgcrichtssitzungen
b?im k. k. Kreisgerichte in Rudolfswert wurden aue-
gelost: zu Hauptgeschworenen: Anton Vidmar, Gast-
wirt und Hausbesitzer in Ambrus bei Seisenberg:
Johann Kostanjevec, Realitätenbesitzer ill Hönigstein:
Franz Klun, Gastwirt und Ncalitätenbesitzer in Licit-
seid: Franz Zesser, .Pandelsinann und Hausbesitzer in
Gurtfeld: Anton Hpendal, Gemeindevorsteher, Gast-
Wirt und Besitzer in Witschendorf; Franz Loy,
Handelsmann und R^alitätenbesitzer in Gottschee:
Josef Ujster, Realitä'tenbcsitzer und Gastwirt in Mun-
kcndorf: Matthias Siegmu!,d,Geineindevorsteher und
Realitätenbesitzer in Mitterdorf: Johann Verderber,
Gastwirt und Hausbesitzer in Gotische?; Franz Pr i -
jatelj. Besitzer und Handelsmann, in Tr/.iööe: Jo-
hann Rus, Kaufmann und Nealitätenbesitzer in
Brexe: Franz Voiu:,Grundbesitzer in Obcr-Suhadol:
Johann Novak, Nealitätcnbesitzer in Naî -je, Selo:
Jakob <^c«ar2k, Gastwirt und Ncalitätenbesitzer ur
Mitterdorf: Martin,Kolenc. GrundbesitzerMemeinde-
Vorsteher und Gastloirt in Neudcgg; Otmar Sever,
Fdealitätenbesitzer, k. und k. Oberleutnant i. N. und
Restanrationsbesitzer in Landstraß: Andreas Stritar,
Gastwirt und Ncalitätenbesitzcr in HI. Kreuz: Vin°
zenz Sl ivnit . Handelsmann und Nealitätenbesitzer in
St . Veit bei Sittich: Johann Ierman, Gastwirt und
Hausbesitzer in Gurkfeld: Franz Picek, Handelsmann
nnd Realitätenbesitzer in Reifnitz: Franz Magovac,
Gastwirt und Grundbesitzer in Gmajna: Josef Buto-
witz, Roalitätenbesitzer in Kleö: Fr. Oraiem, Müller
und Besitzer in Prigorica; Georg Iaklitsch, Gastwirt
und .Hausbesitzer in Tschernembl: Mart in Volovec,
Handelsmann und Realitätenbcsitzer in St. Bartlinä:
Franz Merscher, Besitzer und Gastwirt in LanZenton:
Anton Andoljßet, Handelsmann und Nealitätenbe-
siher in Ober-Savenstein: Franz Marinöek, Grund-
besitzer in Ccrkljc: Johann Schneller, Handelsmann
und Realitätonbesitzcr in Nesseltal: Josef Simonio,
Grilndbesitzer in Mladica: Alois klajpah, Gastwirt
und Realitäten.besitzcr in Großlack: Viktor Ditrich,
fürstl. Aucrspergscher Förster in Ainödt: Franz Drob-
niö, Bäcker und Realitätenbesitzer in Neifnitz: Franz
Hrovat, Grundbesitzer in Rateö: Franz Eröul,
Grundbesitzer in Zagorica, und Ig.Smole. Gemeinde«
Vorsteher und Besitzer in 2ubina. — Zu Ergänzung«'
geschworenen: Ant. ßali, Haus- und Realitätenbesitzor
in Rudolfswert: Josef Berdaus, Handelsmann, Gast-
Wirt und Besitzer in Waltendorf: Simon Vergant,
Handelsmann in Nudolfowert: Anton Kram<ir«iö,
Grundbesitzer in Jurtendorf: Ludwig Ferliö, Gast-
wirt, Fleischhauer und Realitätenbesitzer in Rudolfs-
wert: Franz Ko«i5ek, Realitätenbesitzer in Rudolfs-
wert, Simon TIadoviö, Edl. v. Sladojeviö, Stadt-
gemcindevorstehcr, Apotheker und Hausbesitzer in
Rudolfswert: I van Brumer.Restaurateur und Haus-
besitzcr in Rudolfswert, und Franz Moiina, .Haus-
besitzer und Gastwirt in Rudolfswert.

- ( E i n Ochse a u f den Sch ienen . ) Tie
Reisenden, die am verflossenen Samstag mit dem
AbendzuZe von Laibach nach Gottschee fuhren, wurden
in der Nabe der Station Mitterdorf durch ein er-
schüttelndes Brüllen aufgefch^erkt, dem bald ein
Stöhnen und Röcheln folgte, worauf der Zug mit
einen, heftigen Ruck stehen blieb. Bald stellte es sich
heraus, daß ein gräßlich verstümmelter Ochs auf dRN
Gek'ise lag, den ein Gottscheer Fleischhauer in Reif-
nitz gekauft und einen, Treiber zur Weiterbeförde-
rung nach Gottschoe übergaben hatte. Der Betreffende,
der gorn überall einkehrte, wo man einen „Guten"
schenkt, sprach noch spät m einem Wirtshause, etwa
mcr Kilometer vor Gottschec. ein. nachdem er den
Ochsen mi Freien an einen Pflock anaebunden hatte
Das Tier machte sich los und rannte stracks aeg^n den
Zug, der es zelnialmte. Die Passagiere konnten nach
kurzem Aufenthalt, ohne Schaden zn nehmen, die

Fahrt fortsetzen,, der Fleischhauer erleidet aber einen
empfindlichen Verlust.

— (Ost erschießen.) Bei der Bezirkshanpt-
Mannschaft Gottschee fand am, 26. v. M. eine Ver-
handlung gegen nicht weniger als 72 Angeklagte
statt, die sich das Vergnüg2N nicht hatten versagen
können, nach der Auferstehung mit den verdächtigsten
Schießwaffen hernmzuknallcn. Davon wurden 24
meist junge Burschen zu Geld- und Arreststrafen ver-
urteilt, die übrigen freigelassen. Die Gänge des Amts-
gebäudes wimmelten derart von einer aufgeregten
Meng?, daß Uneingeweihte einen Volksauflauf oder
eine Massenabordnung vermuten konnten, bis sich die
Sache aufklärte.

— ( S c h u l w e s e n . ) Der Lehr^rvcrein für den
Schulbezirt Rudolfswert hält am 3. d. M. in Töplitz
seine Generalversammlung ab. Auf der Tages,-
ordnung befindet sich außer den gewöhnlichen Punkten
ein Vortrag des Herrn Dr. H u b a o über Schul-
Hygiene. Anfang um 1 Uhr nachmittags.

- ( I n t e r n a t i o n a l e r K o n g r e ß f ü r
S c h u l h y g i e n e . ) I n London findet im Jahre
1907 der zweite internationale Kongreß für> Schul-
hygiene statt. Hiefür ist bereit- ein gesamtösterreichi'
sches Nepräseutativkomitee in Bildung begriffen,
dessen Ehrenpräsident der Leiter des Ministeriums
für Kultus und Unterricht Herr Dr. R. Freiherr von
Bienerth ist. Diesem Ehrenkomitee gehören ferner an:
als Ehrenpräsident der Vizepräsident des Landes»
schulrates für Böhmen Herr F. Iabusch in Prag: "ls
Ehrenmitglieder die Herren Hofrat Rudolf Graf
Chorinsky der Landesregierung in Laibach: Re-
giernu.qsrat Doktor E. Freißler, Vorstand des
schlesischen Landessanitätsratcs in Troppau, Hofrat
Dr. A. Freiherr v. Maroii-iö di Madonna del Monte,
Referent des Landesschulrates in Zara: Hofrat Dr.
I . Pelc, Landessanitätsreferent in Prag: Hofrat Dr.
A, Pribram, Univcrsitätsprofessor in Prag: Hofrat
Dr. W. Freiherr von Schwind in Innsbruck. t<

^ ( T o d e s f a l l.) I n St. Thomas bei Wolfs-
berg ist vorgestern dor Besitzer der Kuranstalt in Vcl-
dos, Herr Arnold R i k l i , gestorben.

* ( A u s d er U n t e r s u c h u n g s h a f t e n t -
s p r n n g c n.) Diesertage ist der 1!) Jahre alte, beim
Bezirksgerichte in Kronau wegen Raubverdachtcs in
Untersuchungshaft befindliche Jure Kosovac aus
Skalic in Kroatien nach Durchbrechen der Kerker-
maucr entsprungen.

— ( M a h n r u f d e r V ö g c l i m F r ü h l i n Z.)
Der Berliner „Tierschutz-Korrespondenz" entnehmen
wir folgenden Mahnruf: Die gesamte Vogelschar
hat in ihrer ersten diesjährigen Versammlung nach»
stehenden Mahnruf erlassen: „Nachdem wir aus
fernen, fremden Landen in unsere alte, liebe Heimat
zurückgekehrt sind, in Wald und Feld, in Stadt und
Land unsere früheren Wohnungen bezogen haben,
gedenken wir hier einen glücklichen Hausstand zu
gründen und ein friedliches, fröhliches Leben zu
führen. Wir stellen uns und unsere Nachkommenschaft
unter den kräftigen Schutz der Menschen und hegen
die Hoffnung, daß sie insgesamt, alt und jung, groß
und klein, uns an Leib und Leben weder Schaden
noch Leid tun. noch das kostbare Gut edler Freiheit
uns rauben werden. Insbesondere bitten wir freund-
lichst und dringend, die mühsam erbauten Nester
niemals zu zerstören, unsere Eier nicht »vcgzunehmen,
die junge Brut in unserer Pflege zu lassen und all-
zeit uns als gutc Freunde zu behandeln. Dagegen
wollen wir durch munteres Hüpfen, Flairern unö
Fliegen, durch Pfeifen, Schnattern und Singen Ench
Unterhaltung und Vergnügen bereiten, auf Baum
und Busch, Strauch und Kraut, Feld und Vieh die
lästigen Schmarotzer wc^fangen, so daß Wald nnd
Feld, Gärten und Auen lieblich gedeihen und die
Menschen an Gottes neubelebter Schöpfungspracht
Freude und Wonne finden. So geschehen zu Wald-
heim zwischen Ostern und Pfingsten dieses Jahres.
I m Namen der Versammlung die Bevollmächtigten:
Lerche. Star und Nachtigall."

^ ( N e u e r Z eh n k r? uz e r - K u r i e r s
Ein neuer sehr übersichtlich gehaltener Taschen-
Kurier ist im Verlage von Karl Bellmann in Prag
soeben mit der vom l. M a i an in Kraft tretenden
Sommerfahrordnung erschienen. Er enthält eine
Eisenbahnruutenkarte, den Plan der Wiener Stadt-
bahn, die Karte des Wiener Lokalverkehres, einel
Karte t«Z Salztammergutgebiet?s, ferner die voll»
ständigen Fahrplane und Vergnügungsfahrten sämt-
licher in Nieder- und Oberösterreich, Salzburg, Tivol,
Steiermark, Kärnten, Krain und Istrien verkehvendcn
Eisenbahnen, die Dampfschiffahrten auf der oberen
Donau und den Alpenscen, sowie den gesamten
Wiener Lotalonkchr. Trotz des reichen Inhaltes,
und der schönen Ausstattung beträgt der Verkaufs-
preis für dieses praktische Nachschlagebüchlein 20 l>.

— ( K e i n e E r s a t z l e i s t u n g f ü r d i e i n
A m e r i k a v e r u n g l ü c k t e n t5 st<;rr,,e ich er.')

I n , Monate Jänner vorigen Jahres fino bei einem
durch Explosion herbeigeführten Grubenunglücks
in Tereio Colorado (Nordamerika) lk Personen,
darunter nachbezeichnete östnrcichische Staatsong^
hörige, ums Leben gekommen: Johann Opeka. Jo-
hann Urbas, Josef Baraga, angeblich aus Nieder«
dorf, Gemeinde Zirknitz, und Bartholomäus Tmerke
aus Vrh bei <''ate5 in, Gerichtsbezirke Trafen. Di>e
betreffende amerikanische Bergwcrlsunternehmung
weigerte sich trotz energischer Intervention des österr,-
nngar. General-Konsulats in Chicago, den Verwand»
ten der Verunglückten irgend eine Entschädigung
für die ums Leben Gekommenen zu leisten, wohl ist
es aber der letzterwähnten Vertretnngsbehöroe zu
danken, daß der Nachlaß nach den, verunMcktett
Bartholomews Smerke im Betrage von <»:l() Kronen
beim Grafschaftsgerichte Las Animas in Trinidad
behoben wurde und in nächster Zeit den in Vrh,
Roje und Kreuzberg wohnhaften Verwandte» .^folgt
werden wird.

* ( A u f der F a h r t nach A m e r i k a v e r -
h a f t e t.) Gestern wurde durch die Polizei über tele-
graphisches Ansnchen des Gendarmeriepostens i l l
St. Peter der 28jährige Taglöhner Anton Smrtm
aus Dorn bei Adelsberg u>egen verübter Zechprellerei
verhaftet. Er stand im Begriffe nach Amerika aus-
zuwandern.

" ( E i n F a h r r a d ges toh len . ) Gestern
nachmittags wurde dem Besitzer Franz Peklaj aus
Hrukevo ein im Vorhause des Hauses Nr. 16 stehen
gelassenes Fahrrad gestohlen. Das Fahrrad ist
schwarz, die Räder sind rot angestrichen: es hat eine
griine Tafel mit Nnmmer 87. Tatverdächtig ist ein
17- bis lftjähriger Bursche von schlanker, ziemlich
großer Statur.

- ( Im städtischen Schlachthause)
wurden in der Zeit vom 17. bis einschließlich 21. v. M-
48 Ochsen, 2 Kühe, 9 Stiere und 1 Pferd, weiters
80 Schweine, 127 Kälber, 9 Hammel nnd Böcke
sowie W Kitze geschlachtet. Überdies wurden in ge-
schlachteten^ Zustande 2 Schweine, 27 Kälber nnd 27
Kitze nebst 387 Kilogramm Fleisch eingeführt.

* ( V o r l o r e n) wurde eine silbeilne Taschenuhr
samt Kette, zwei Geldtäschchen mit 12 l< und 16 l ( ,
ein goldener Siegelring mit den Buchstaben C. S..
ein goldener Ohrring, eine silberne Damenuhr samt
solcher Kette, eine silberne Taschenuhr und eine
Zwanzigkronen-Note.

* ( G e f u n d e n ) wurde eine goldene Uhr sa>"t
Kette.

Telegramme
les l. l. !eltMhtn.3mesMi>enj.N»ttll»s.

Reichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

N i e n, 1. Mai. I m Einlaufe befindet sich einc
Regierungsvorlage, betreffend die Verstaatlichung dsr
Nordbahn, eine Interpellation des Abg. M a l f a t t i
und Genossen an den Minister des Innern, betref-
fend die Ausweisung des Dichtero Valerio Ratti aus
den im Reichsrate vertretenen Königreichen und
Ländern wegen eines von ihm in Pola gehaltenen
Vortrages, eine Interpellation der Abg. Dr. B e N '
n a t i , Dr. R i z z i und (Genossen an oen Minister
des Inner«, nnd den Ackerbauminister, betreffend die
Erlrichtung eines Wasserbnuamtes in Istrien und
die Vermehrung des technischen Personales in Trieft.
Nach Verlesung de5 Einlaufe erklärt der P r ä s i '
den t , über mehrfach geäußerten Wunsch die Sihung
zu schließen. Die Bekanntgabe der nächsten Sitzung
erfolgt anf schriftlichein Wege.

Der Czechenklub über die Wahlreform.
W i e n . 1. Mai. Die „Slavische Korrespoudenz"

meldet: I n der heutigen Sitzung des Czechenklubs
gab Obmann Dr. P a c a k eine Erklärung ab, wor<
nach die Zeitungsmeldungen, daß zwischen den Ez^'
chen und Deutschen in Sachen der Mandatsaufteilung
ein Kompromiß perfekt sei, abfolut unrichtig sind.
Weder dein Präsidium noch der parlamentarischen
Kommission sei weder von den Deutschen, noch von
der Regierung ein positiver Antrag, sei es in der
Wahlrcformfrage oder in der Parlamentarisierungs'
aktion gemacht worden, was schon daraus erhellt, daß
die Möglichkeit eines solchen Antrages absolut von
dem Zustandekommen einer Einigung mit den Pole»
abhängig war. M i t Rücksicht auf die durch den Niick
tritt des Barons Gautsch geschaffene politische Situa
tion beschloß der Klub folgend-e Erklärung: De>'
Czechenklub hält an der Wahlreform im Sinne des
allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrechtes un-
erschütterlich fest, sowie a»i den durch den Klub aus^
gesprochenen Grundsätzen in dieser Angelegenheit und
wird mit aller Energie dafür einstehen, daß di'.' diesen
Forderungen entsprechende Wahl reform noch in dieser
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Session deo Rcich^rates durchgeführt ^verde. Der
Klub hält m, seincn politischen nnd wirtschaftlichen
Forderungen, deren V^rechtigun^ dir bishorigo Negio°
rung anortannt nnd d^rm Durchführung sic öffentlich
versprochen hat, fest und wird seinc absolut freie und
unabhängige Stellung darnach einrichten, wi^ die
künftige Negierung die Absicht betätigen wird, Gerech-
tigkeit dnu czechischen Volle gegenüber zu üben. Der
Czechenklub sieht im vollen Bewußtsein der Bedeu-
tung des czechischen Voltes für die ganze Monarchie
mit Nuhe und Entschlossenheit der Zukunft entgegen
und ist bereit, mit voller Entschiedenheit und Nück
sichtslosigkeit jeder Absicht der Regierung, die berech-
tigten Interessen des czechisckM-l Volkes zu schädigen,
entgegenzutreten.

Ziehung.
W i e n , 1. Mai . Ziehung der 18<i0?r Staatslose.

60O.l1w 7< goluinnt Serie 19.213 Nr. 10. 1W.(XX> k
gewinnt Serie 0 0 ^ Nr. 13, 50.000 X gcwumt Serie
12.247 Nr. 15. je 20. lM X gewinnen Serie 736
Nr. 15 und Serie 12.110 Nr. 16, je 10.l)00 X ge-
winnen Serw 941 Nr. 5, Serie 52l)6 Nr. 7, Serie
6981 Nr. 4, Seri? 7467 3tr. 4, Serie 7477 Nr. 5.
Serir 9730 Nr. 6, Serie 10.N00 Nr. 5, Serie 15.098
Nr. 19, Serie 15.545 Nr. 6. Serie 15.623 Nr. 1«.
Serie 15.936 Nr. 7, Serie 16.115 Nr. 11, Serie
17.5W Nr. 10, Serie 19.168 Nr. 20. Serie 19.356
Nr. 17.

Die Mai-Feier.
Wi>,'n. 1. Mai . Die Berichte au5 d.'.n östei^

reichischim Provinzen konstatieren einen vollkommen
ruhigen Verlauf der Maifeier.

P a r i s , 1. Mai . Der heutige Tag war früh
worgrns durch geringeren Verkehr gekennzeichu^.
Sämtliche Bahnhöfe waren bewacht, die meisten Gl>
schufte, insbesondere die Lebensmittelläden geöffnet.
Zum ersten Rencontre kam cs vor der Arbeitsbörse,
wo die Menge der feiernden Arbeiter immer mehr
anwuchs. Dir Polizei trat überall den Ansammlungen
energisch entgegen. I n der Arbeitsbörse tagte ein
Meeting, das für den Massenstreik eintrat, falls der
achtstündige Arbeitstag und ein wöchentlickier Ruhetag
nicht gewährt würde. Die Polizei war stellenweise oft
bedrängt, so das; Dragoner eingrisfen und vom Leder
sogen, Hiebei wurden viele Personen verwnndet und
verhaftet. Die Zahl der letzteren wurde abends auf
700 bis 800 geschätzt. AbeudZ war die Stadt wie aus-
gestorben. Ans der Provinz werden keine außer-
norntlichen Zwischcnfälle gemeldet.

Die Wahlen in Ungarn.
B u d a p e s t , 1. Mai . Bisher sind 316 Wahl-

resnltate bekannt. Gewählt erscheinen: 192 Mitglieder
der Unabhängigkeitspartei, 58 der Verfassungspartei,
eines der neuen Partei, 20 der Volkspartei, ein natio»
naler Sozialist, 5 Sachsen, 4 Serben, 11 Rumänen,
6 Slovaken, 2 Demokraten unö 5 Parteilose. tt) Stich
Wahlen und eine Neuwahl sind erforderlich.

Auflösung der serbischen Skupschtina.
B e l g r a d , 1. Mai . (Amtlich.) Die Skupschtina

wird morgen mittelst königlichen Ukases aufgelöst
werden. Die Neuwahlen findn, am 24. Jun i statt.
Die neue Ekupschtina tritt am 8. J u l i zusammen.

Rücktritt Wittes?
P e t e r s b u r g , 1. Mai, Verschiedene Blätter

verzeichnen heute abermals das Gerücht von dem
Rücktritte des Ministerpräsidenten Witte. Das Kadet-
tenorgan „Nje5" faßt den Rücktritt als Tatsache aus
und bezeichnet Wittes Entlassung vom Regierung^
standpuntte als Verlust der letzten Chancen, sich mit
dem Volke verständige?! zu können, da ein geeigneter
Ersatz für Witte nicht vorhanden sei. Kokovcev, der
von seiner Reise aus den: Auslande zurückgekehrt
ist, wurde noch gestern in später Stnnde nach Carskoje
Selo befohlen.

Angekommene Fremde.
wranb Hotel Uni»«».

V o m 88. b i s 30. A p r i l : Eis l , Generaldirektor.
Abbazia. — Ciadrich s. Frau, Trieft. — Baron Venice, Privat,
Braila (Rumänien). — Vion, Kfm., Paris. — Dr. Iahorsln,
t. u. l. Regimcntsarzt, Graz. — Tille, Oberingenieur, Prag. —
Oregurina, Üfm., s. Frau, Kastua. — T>r. Martini, Kommissär,
s. Frau. Prä«. — Urbaniic, (VutsbesHcr, s. Frau, Schloh Thurn.
— v. Trnlo«n. Gra». — Ditic. Ratsselretärsaattin. Nraa.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdrus 736 0 mm.

1 2 Ü . N . 729b l l^V «vW.z. jtarl halb bewültt
^' 9 » Ab. 72» 7 7 7 W. mäßig Regen
2 l 7 U . F . j ?310^ 6 8! windstill > bewvlkt , b 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 9 2 ' , Nor«
male 12 1°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Verstorbene.
«W ^ 9 . A p r i l . Rosalia Iesche, Greislerin. 76 I . ,

Schiehftättgasse 10, zl»r»»mu» »euili».
Am 30. A p r i l . Matthias Berhovc, Taglvhnn. 46 I . ,

MartinSstrahe 60, herzschlag.

I m Z i v i l s p i t a l e :
Am 29. A p r i l . Franz T r e b e M , Inwohnerssohn,

4 I . , Tuberluloje.

S>*f »jf faU 4 Ms Bigg .

^ ^ wel88u.^zart. 3
(Will u habsn. ~

Sargs Glycerin-Seifen
bewähren sich sowohl für Erwachsene, ale auch bei Kin-
dern im zartesten Lebensalter als vorsttglicliBteii
KeinignnKiiuiiUel. Mit bestem Erfolge von bekannten
Autoritäten, wie Prof. Dr. Hebra, Schaut», Frühwald,
Karl und Gustav Breus, Schandibauer etc. angewandt.

RernatzlkM Formaldehydiwtlbe hat sich aU ein
zuverlässiges Mittel gegen übermäßige Schweißsekretion sowohl
der Hände als auch der Füße glänsend bewährt. Dieselbe i«t
klinisch erprobt worden und wird von den Aerzten allgemein
verordnet. Man verwendet die fünfprozentige Formaldehvdsalbe
gegen Hand- und Fußschweiß und die zehnprozentige aus-
schließlich gegen Fußscbweiß. Allen denjenigen, welche an
abnormaler Nchweißbildung leiden, kann dieses ausgezeichnete
Präparat nicht warm genug empfohlen werden und iirt das-
selbe ein gutes Vorbeugungsmittel gegen Erkältungen. Das-
selbe ist in allen Apotheken erhältlich. (1425)

! Dankjagung.
! I m tiefsten Schmerze über den so herben Ver-
> lust unserer innigstgelieblen Mutter, der Frau

Barbara Stusftner
l sprechen wir hiemit allen Verwandten. Freunden und
l Bekannten für die schönen Kranifpenden und für die
! zahlreiche, ehrende Begleitung der teuren Dahinae.
> schiedenen zur letzten Ruhestätte unseren aufrichtigste»,
> tiefempfundenen Dank aus
> L a i b ach am 2. Mai ̂ 906,

! Josef Stusfiner samt Schwester.

Kurse an der Wiener Dorse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom I. Ma i 1906.
»>i, nnti^rt«, »uile vliNedrn Ncl, i» liionenwilbruiil,. Die Nutieruna sümtlichcr Altic» unk der Di»«len ltule" verNtbt sick vei l^tüit.

Gelb Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

5<nh«!t,<cht Rente:

^"^« lonv. steuerfrti, Kroncn
(»»lll.Nov.) p n «lasse , , 99 9« :n« ll>

b »!, . Hün-Hul i ) p « »asse 99 70 99 9U
^ ' 3» " "« " Mbr..«lu«,)

^ » ° « l . Sllber («lpril-ON.)
4««.^ . I"kl« . . . . . . l o i oö l0l-z!l>
l»«n Staat«l«st «w f l . 4°/„ ,l>? «5 ,s>9 «^
l » 3 ü " ^<" n. 4"/„ ,87 - 20« -
^ » 3 ü " l00 f l . . . 28Ü ».', L«7 lil.
T ^ «» ^ " «> f l . . - Wb Lb »»? »l.

«"».'«Mndbr. i l 1»0 sl. b°/n »8» «0 2N1 60

^«"sschnld d . i . Reichs.
««« vertretenen K2nig.

«iche nnd Länder.

l ^ ^"«"""«n«-st f r . ,

l3""stltl°n,.-»lente. stfr..
»^- V« »ass« . 8»/,°/^ 90 «> »0 70

llstnl>»hn.ztaa«,schuld.
«nschllibungln.

" "°b«5b°h" <n «.. steuerfrei.

^ . .^V ' lUahn ln Silber

"""'bahn ln »ronenwHhruna

" " »r°nen . . . 4«,/, 99bs.l0O5.l.

"» .^ ' ' ' ^ ' ' "»«sch l . ibunn.n
"ftnnp.tl, ,ls,»b«!,n.,k,len.

g° "lnz.Nubwel« 8lX) f l .

Po» Staate «« Zahlunz üb«>
nommene Gllenbahn > Pllerltll»»

Gbligallonen.

Nöhm, Nestbahn. Em. 189b,
4N« ltronen 4«/, . . . , 99 75 loo ?ü

»lisabethbahn ««(> und »ONO M.
4 ab lo°/„ 118 40 »19 in

Clisabethbahn 4U0 und LOON M.
4"/„ '18 7b 1197b

ssranz Josef-Vahn <tm. 1884
(div. St.) Ll lb, 4"/o . . 9» 70 ION 70

WaNzlsche K « l Ludwig ü3»hn
sbw. S t ) Silb, 4«/n . , 99 «N »uosn

Unss.naliz. Vahn »no f l , S. b"/« 111-6,, I I « 6«
Vorailberger Vadn <tm. 1884

(bw. St,) Ll lb. 4°/, . . 99 80 ION'««

Staatsschuld der Länder
der nngarischen Krone.

4"/>, ung . V o l b r e n t t per Kllsle . 114 s'0 1148U
4«/<> bett» per Mt lmo 1,4 «5 i l 4 8b
4°/« ung. Rente ln Kronen«

währ. «frei per Kasse . . 9b 85 96'Nb
4"/„ detto per Ult imo »b »b 9« 0.'>
»'/,"/» detto per »assr . 86 6N 8 6 » "
Una. Prämien.««! , l l 100 f l . . 218 ?ü »il> 7b

detto 5 bo f l . . »18 — !l,b -
The!ß-iNea..Lo<e 4"/« . . . . ,b» ?!> 1««) ?b
4°/« ungar. Vrundenl l . 'Obl is. Lb?b 9« 7b
4°/» troat. u. slav, Vrundent l . .

Oblig 9 7 ' - - 98 —

Andere öffentliche
Anleyen.

Vosn, Lande«.«nl, (div.) 4«/, . 9U 40 97 40
Vo«n.°hei«g. Eilend, »Lande«.

«lnlehtn (biv.) 4>/,°/<, . . i on« !» lo l bü
b"/n Donau°Mea.'»lnltlht 1878 ,oe Ll> ,n? i»5
Wiener »erlehr«.«nltihe 4°/« 99 40 100 l«

detto 1900 4°/° 9» NO ,l>« ilv
«nlrhen der Stadt Wien . . iNL'bü 108 üb

bettn (S. °d. V.) . . . i«t-7^ 12»-7t>
dettll (1894) . . . . 98-80 89 80
btttll (1898) . . . »870l0U«l>
dctto (1900) . . . . 9»<!5looeb
betto Inv.-«.) 190» . 99 «5 Ion 6^

^brsebawAnlehe» oerlosb. K"/« 89 ?b luo ?b
Vul<,. Staatseisenb. Hyp.««nl,

1889 «old . . , . « « / „ l i » . ,5 120, f,
Vulg. Staat«. Hypothekar «lnl.

"»!< «"/»11!» , l . iLNll>

! «eld W»re

Pfandbriefe,c.
Vobenll..all<,,5sl,«nbuI^l4"/.. 9k7b W 7b
»bhm. Ht,p°thsltnbllnt verl.4"/» ion — ion-?,,
^tntral«od..»red, V l . , bstrrr.,

4b I . Verl. 4'/1"/« . - - 10»'— — -
Zentral Vod,'lrieb..Vl., osterr.,

« 5 I . verl. 4°/» . . . 100 1o i » i , o
Krcd.-Inft.,0sterr, f.Veil.'Unt.

«,effen<l,«ib,»at,X vl.4"/u 99 b0 10010
Landesb, b. Kon, Galizlen und

Uodom. b7>/, I . rultz, 4«/° 98 «n »9«o
Mähr, Hypothelenb. oerl. 4«/° »9 4<> 10a »b
N,'0s<err.«anl>e«.H!,P,'»lnft,4°/, 100— , „ , . .

detto i n N , » ° / ° P r . »erl, 8'/,°/° 94 »5 9b 8ü
deltoK,.SchuIb<ch.vtrl, »'/,"/<> N^'bn 8 b -
brtto Verl. 4°/u 99 90 100 w

Östeil..unaar, Ban! bU M r .
Verl. 4°/<> °. w 99 80 10c» 8(>

betto 4°/« » r 100-bo 101 b<>
Sparl. I.eft., « 0 I . veil. 4°/« 100 80 ici «y

Eifenbalm.Prisritäts.
Obligationen.

ssert>ii!m,d«.Noidbllhn «m. 188S »9 90 10« 90
belto <tm, I9«4 loo — 101 —

Östcrr. Norbwestb,-ilXi f l . S, . 10S40 i»?«»
<3laat«b»l,n bno Fr 41L - 418 bft
Südbahn K 8°/, Jänner »Juli

b<x» ssr. <per Vt.) , . . 81» 50 81b b0
Tüdbllhn k b°/„ 1»» 90 124 9V

Diverse Lose
(per Stück).

,« ,w»l lche, ,s«.
3«/<> VobtnIitbit.Lose «tin. 1880 29b - 802 -

betto Em. 1889 802-— H08 -
ü"/u Donau'«ellUlienmy«'Lose

100 f l , 5. W »62 — 2«9 —
Stib,Piüm,.«nl.V. l00Fr.»°/° 1 0 1 - 109«,

Anorr,l»»lichl Dos«.
Vubap.Vasilila (Dombau) b f l . L» 90 ,b»o
Kredltlole ><«» fl 471 — « 1 —
»lary.Lose 40 f l . K M . . - 1 « - Ib4 -
vfcner Lofc 40 fl ! « - — 174 —
Palssy.llose 40 f l . ». M. . - 1«» - 179 —
Roten Kreuz, «st, Ges. v.. 1° f l . b0 - b« -
Roten Kreuz, una. Ves. v., k f l . »1»b 3» »b
Rudolf.Uosr iu sl b? - «« _
Salm.Lole 40 f l . K. Vt. . . »07 — »15 —

Geld Ware

Tür l , «. .«. .»nl , Prilm,.0blig.
400 ssr. per Kasse . . , ll.» 2b 1i»4 2l>

detto per M. . . . ib« 8!» 1b» 8»
Wiener Ki»mm,.Lo<e v. 1.1874 522 — b82 -
Gew,.Ech.b. 3"/« Prüm,.Schuldn.

b, Nodentl.Unst. <tm, 1889 9 b - 100 —

Ultien.
Ul«n,p,rt'In!er»th«u»gn>.

«ussig.Tepl. <ti<enb. boo f l . , 24»b — 24»b —
V0bm. Norbbahn lb« st, . , 8?<> — 380 -
vujchtichrclbfr <t>lb,b00 f l . K V l . »«10 — 8120 —

dcllo ( l i t , l l,» 2<>n <l, per Ult , l1<» — n » ß —
Donau . Damv^chlfiahrt» > Vef.,

1 . . l , l . pr iu. , 5N0 f l . K M . 1031 — i«8« -
Dnx.Uodenbacker «tisb, 4oo » r , b47 — bb^ b«
sserblnanbil-Norbb. I«»u f l . K M . b?»0 — b7»b -
liemb..«zern,.Iassy > Eisenbahn»

Gesellschllf!. »<»> f l . E , b?4— b?8 -
L!oyb,estrrr,,Tr!fst,,b00<I.KVt, 7 4 0 — 7 K 0 -
dsterr. Nordwestbahn 20U f l . V . 44«-— 44«-b<>

betto ( l i t , I!,)»<>(! f l , S , P, Ult , 4b3— 4 b 4 ^
Pr»«.Duler<tiIenb.1«0fI,ab«st, 2^1 75 2l»2 -
Vt»at»e«b, »0V f l , S . per Ult imo ««« — »84 —
V2bb. 800 f l . Vi lber per M t lmo ,»!> — I L S "
Südnorboeiitiche Nerbinbun«»b.

»no f l . K M 410 — 412 -
I l l l m w a y . V e s . , neue Wiener,

Pr i°r i»üt«.»l t ien 100 sl. . — — — —
Ungar. Westbahn (Rllab.Viaz)

»»« f l . L 40? — 4 0 8 -
w r . Lotll lb..UN«tn.»ss. »00 f l . lb«-— 1«« -

»«nlen.
«lna.Io.«bsterr, Vanl, I»N f l , . . » , 9 - »19 öl
vanlversin, Wlener. per K«sse - — — —

betlo pri Ultimo . . . b«» - b«3 -
Vobenlr.Änst, ostel,,. 20»sl.V, >0Sb — »W«-—
Zrntr.Vob.Krebb, «st,. »cx> f l . « « — » « —
»rcbltanslalt für Handel und

Vewerbe, 16» sl., per Kasse — — — —
betto per Ult imo S9b — «9« -

»rebitbanl all«, ung,, 200 f l . . 8»! üv »22 bv
Depnsltenbanl. all«., 2lw f l , . 4b» — 4b3 -
Eslomple. Gesellschaft, nieder»

ostrrr,. 400 H-ronen , , . bb»- üblbl l
Viro. und Kassenverein, Wiener,

»ON fl 4S0 — 4«b —
Hypothelenbanl, österreichische,

800 f l . 30"/» <t »»0 — «9» -
Lünbrrbanl, «sterr,, 200 fl. per

Kasse - ' - - ' -
b e t t o p e r U l t i m o . . . . 4 3 8 ' b « 4 8 9 b 0

„Mer lu r " . Wechselst,'«ltlrn.
«elellschast, i!W f l , . . . «30 — «»« —

Gelb Ware

bfterr.'ung. Van! 1400 Kronen 1k4b — INbb —
Unionbanl »00 fl b b i - bl2 —
Verlehribanl, «llg., 140 f l . . »4»-50 344 »

)«d»strk'B»llr»ttz»»»,e«.
Vauyes,, all«, »sterr., 1»u sl. . 1b9— 1«» —
VrüxerKohlenver«b,.Ves I00fl . « 2 — »be —
(t!le»bahnw,.Leih8 , erste, ion f l . 187— 191 —
„Elbemuhl". Vapierf. u,V'<» i ? i — 173 —
Ueltr,.«es., llll«.«fteri,, « « f l . 4«b — 4«« —

detto internat. »00fl. 612— «14 —
Hirleübeisser Patr.., Zündh. u

Met'stabril 4«n Kr, , . n»b — I19b —
L!esin»sl Brauerei 100 f l , , , >V8 - - »«0 —
Montan.Vesellsch , ofteri,.alpine b?b— b?« —
„Poldl'Hürte", iiezelgußftahl»

F..«I..«, «00 f l , , , . 547 ' - bbl —
Präger Visen.Ind-Ves. «m,

19ttb. 200 fl 274« — «?»«'—
Vlimll'Murany > Valgo»Tarj»ner

Visen». 100 fl 58» 90 b»49<>
Valao.Tarj, Steinlohlen 10« f l . S » b - ««« —
,,SchIogImüt)I",Paplerf.,»oyfl. »«4— »?? —
„Schobnica", » >V. s. Petrol.»

Ind , , 50N Kr b9b'— «0b —
„Gtevrermichl". Paplerfabril

unb » . .« 464 — 4«? —
Irl fai ler Kohlen»..», ?o f l . . »79 — »8l —
l u l l . Tab«lln«le^ef, ,uo Fr,

per Kllsse , — — — —
bett» per Ultimo »94«> «9» 40

Waffenl.'Vts., bsterr,, ln Wien,
1«, fl l>90 — b l« —

W«M»n.selh<mtlllIt, »llgem,, in
^sieft, 4oo Kr 8»7 — «»« —

Wr. »«ugesellschall l<» <l. . . » « — »7« —
lMenerbergcr Ziegell..»«,'«^. 8?» — SS4'—

De»ise«.
»nr»» >W»» » » »check».

«lmsterbam 19? »0 lS8 4b

Deutsche Plütz« n?« 1,747

Italienische Van'lpllltze' .' ' ' ^ . ^ ^ ^

Zürich unb »asel ,' ' ' ^ ' ^ . 3 ? A 3

»awten.
dulaten , . i«.»4 «< »»
i0.ssranlen.Stü<le. ^ . ' 19 ?? , , .? I
w.Marl.Stücke. »»I? ! » . ^
deutscht Rtlch«banln°ttn ^ ^ , l? ,0 I,? 4«
Italienische «anknoten , . . 9b «o 9I««
«ubelN°l,n ».«. „?7

^ ' »,li««, »« 3«,,!«,,« » «,.».«, 5«, ,.« , „ «««.,, I


